
Freistaat Sachsen 
stellt auf internatio­
nalen Zahlungsver­
kehr um

Zum 1. Januar 2013 werden der 
Landtag und die Ministerien des Frei-
staates ihren Zahlungsverkehr auf 

die Vorgaben des Einheitlichen Euro-
päischen Zahlungsraums (Single Euro 
Payment Area – SEPA) umstellen. 
Für die Mitglieder der berufsständi-
schen Körperschaften bedeutet dies, 
dass Rechnungen an die Gerichte 
und Justizbehörden des Freistaates 
Sachsen die Bankverbindung (zumin-
dest auch) nach internationalem 
Standard ausweisen muss. Gemeint 

ist damit, dass die bisherigen Anga-
ben – Kontonummer und Bankleit-
zahl – durch IBAN (International 
Bank Account Number) und BIC 
(Business Identifier Code) zu ergän-
zen oder zu ersetzen sind. 

Staatsministerium der Justiz und für Europa
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Mitteilungen der Geschäftsstelle

Sächsische Landesärztekammer
Konzerte
Festsaal
Sonntag, 3. Februar 2013
kein Konzert wegen 
Schul-/Semesterferien

Konzerte und  
Ausstellungen

Sonntag, 3. März 2013
11.00 Uhr – Junge Matinee
Frühlingsklingen
Es musizieren Schülerinnen und Schüler 
des Heinrich-Schütz-Konservatoriums 
Dresden e.V.
Leitung: Andreas Reuter

Im Anschluss an das Konzert wird ein 
Lunchbüfett „Der Frühling lässt grüßen“ 
angeboten. 
Um Reservierung wird unter der 
Telefon-Nr. 0351 8267110, 
Frau Arnold, gebeten.

Ausstellungen
Foyer und 4. Etage
Jürgen Schieferdecker 
Retro’ 75
bis 20. Januar 2013

Carsten Gille
De rerum natura
24. Januar 2013 bis 24. März 2013
Vernissage: Donnerstag, 
24. Januar 2013, 19.30 Uhr
Einführung: Karin Weber, 
Kulturwissenschaftlerin und Kuratorin, 
Dresden

Kommunale Gesund­
heitsförderung
Ankündigung

In Kooperation mit der Sächsischen 
Landesärztekammer richtet die Stadt 
Dresden die Gesundheitskonferenz 

„Gesunde Stadt – Gesunde Bürger-
schaft/Gesundheit in Kommunen 
gestalten“ zur Auswertung des 
Stadtgesundheitsprofils 2012 am 16. 
März 2013 in der Sächsischen Lan-
desärztekammer aus.
Im Rahmen der Veranstaltung sollen 
zu ausgewählten Schwerpunktthe-
men Maßnahmen gemeinsam mit 
Fachexperten für die kommunale 
Gesundheitsförderung entwickelt 
werden. Eingeladen sind Vertreter/
innen der Kommunal- wie auch Lan-
despolitik, der Verbände und Vereine, 
die niedergelassene Ärzteschaft wie 
auch Vertreter/innen der Kranken-
kassen, der Wissenschaft  sowie die 
interessierte Bürgerschaft.
Die Workshops fokussieren die Themen 

■ Versorgung und deren Bedeu-
tung für die Kommune, 

■ Sicherung gesundheitlicher Chan-
cengleichheit, 

■ Bewegungsförderung als präven-
tive Maßnahme, 

■ Suchtprävention und 
■ frühe Hilfen als kommunale Her-

ausforderung.
In den vorangestellten Hauptrefera-
ten werden die Schwerpunkte „Ver-
sorgung“ durch Herrn Prof. Dr. med. 
Dipl.-Psych. Joachim Kugler (TU 
Dresden), „Gesundheitliche Chan-
cengleichheit“ durch Frau Prof. Dr. 
med. Elisabeth Pott (BzgA) sowie 

„Bewegung für gesunde Lebensfüh-
rung“ durch Herrn Dr. med. Chris-
toph Altmann (Sächsische Landesärz-
tekammer) andiskutiert.
Weitere Informationen sowie das 
Anmeldeformular finden Sie unter 
der Rubrik „Aktuelles“ auf www.
dresden.de/who. Anmeldungen sind 
bis zum 15.02.2013 möglich.

Dr. Peggy Looks
Beauftragte WHO-Projekt „Gesunde Städte“

Neue Betäubungs­
mittelrezept­ 
formulare

Die Bundesopiumstelle im Bundesin-
stitut für Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM) wird voraussicht-
lich im ersten Quartal 2013 neue 
Betäubungsmittelrezeptformulare (BtM- 
Rezepte) ausgeben. Der genaue Ter-
min wird im amtlichen Teil des Bun-
desanzeigers zeitgerecht bekannt 
gemacht.
Weiterführende Informationen finden 
Sie unter www.bfarm.de/btm-rezept.

Bundesinstitut für Arzneimittel und 
Medizinprodukte

Verschiedenes




